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Amtliche Bekanntmachung.
Nach 5 65 des am April d. Js. in Kraft getretenen Kommunalabgabengeſetzes vom 14.

Juli 1893 hat die Bekanntmachung der Gemeindeſteuern im Falle der Erhebung
von Prazenten der vom Staate veramagten Zealſteuern (Grund, Gebäude und Gewerbeſteuer)
ſowie von Zuſchlägen zur Staatseinkommenſteuer durch den Gemeindevorſtand in folgender
Weiſe zu erſolgen:

a, für diejenigen in der Gemeinde wohnhaften Steuerpflichtigen, bezüglich deren die ſtaatlich
veranlagte Steuer (einſchließlich der fiagirten Einkommenſteuer von Einkommen unter 900 Mk.)
die unveränderte Grundlage der Prozente oder Zuſchläge vildet, durch eine in ortsüblicher Weiſe
zu bewirkende Veröffentlichung der zu erhebenden Prozentſätze;

b. für alle übrigen Steuerpflichtigen (insbeſondere Forenſen, Staatsfiskus, Actiengeſellſchaften 2c.)
durch veſondere Meittheilung, welche die Ungabe enthalten muß, zu welchem fingirten Steuerſatze
der Betreffende eingeſchätzt iſt.

Bei Zugängen im Laufe des Jahres bedarf es ſtets beſonderer Mittheilung.
Die Herren Gemeindevorſteher des Kreiſes weiſe ich an, dieſe Vorſchriften bei Ausſchreibung

von Gemeindeſteuern genau zu beachten, indem ich bemerke, daß Formulare zu den vor-
bezeichneten Mittheilungen an die Forenſen (Steuerzettel), welche zugleich zur
Aufnahme der Staatsſteuern und Renten eingerichtet ſind, in der Kreisblatt Drucker ei
hier vorräthig gehalten werden.

Merſeburg, den 7. April 1895.
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Der Königliche Landrath. Weidlich.

Merſevurg, 23. April 185.
Die Maifeier

rückt immer näher. Wie in jedem Jahre nehmen
auch diesmal die ſozialdemokratiſchen Führer
den Wcund voll und renommtren, daß die
Arbeiterſchaft der Welt durch die Begehung
dieſes Feiertages nicht bloß ihre Zuſammen
gehörigkeit, ſondern auch iyre Macht dem
Arbeitgeberthum gegenüber dotumentire. Nun,
daß die Sozialdemokratie international iſt,
braucht nicht mehr erwieſen zu werden
dieſe Thatſache in notoriſch. Daß aber dem
Arbeitgeberthum mit der Maifeier und
namentlich mit der Feier in Deutſchland a u ch
nur irgendwie imponirt würde, iſt
einfach unwahr. Vie ſozialdemokratiſchen
Führer hatten ſich die Sache anſänglich ganz
anders gedacht. Sie glaudten thatſäuhlich das
Sprüchlein: „Alle Räder ſtehen ſtill, wenn
Dein ſrarker Arm es will“ in die Praxis üver-
tragen zu können, Sie haben ſich aber
gewaltiggetäuſch,t. Die Arbeitgeber ſtanden
auch zuſammen und damit war der Weltfeiertag in
dem Sinne, daß die Arbeiter ſeine Anerkennung von
den Arbeitgebern erzwangen, unmöglich. Ein
Verſuch zur Erzwingung dieſer Anerkennung iſt
im WVorjahre durch Brauereiabeiter in Berlin
gemacht und ſoll anſcheinend wiederholt werden.
Er iſt aver geſcheitert und wird ſcheitern,
wenn nur die Arbeitgeber wiederzuſammenh alten. Aus dieſen Gährungen
in der Berliner Brauereiarbeiterſchaſt kann
man viel für die Beurtheilung der ganzen
ſozialdemokratiſchen Bewegung lernen. Es
zeigt ſich in demſelben, daß die ſozial-
demokratiſchen Führer das Heſt nicht
in der Hand haben, wenn die Leiden
ſchaften der Maſſen thatſächlich zum
Durchbruch kommen. Von den freiſinnigen
Freunden der Sozialdemokratie wird immer von
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Flamingo.
Roman von Balduin Möllhauſen.

(27. Fortſetzung.)

„Es iſt Unheil im Winde,“ ſprach die Teargreß
ruhig, obwohl auf ihrer Stirn Schweißtropfen zu
perlen begannen. „Jegend ein hinterliſtiger Verräther
hat einen Moo angezettelt und ſich Ein
gang zu verſchaffen gewußt. Keine jünſ
Minuten dauert es, und die Schurken
ſind oben. Man darf Keinen mehr hier
ſinden, Vorläufig iſt der Weg durch's Neben
haus noch frei und zu der Aufwärterin Du
bleibſt hier. Nachde.n der Letzte den Saal ver
laſſen hat, ſchraubſt Du den Gashahn zu.

Das letzte Wort ſchwebte noch auf ihren Lippen,

als ſie auch ſchon auf den Korridor hinaus-
trat, ihre Gäſte, die nach Mänteln und Röcken
drängten, in grenzenloſer Verwirrung zuruck
laſſend. Eiligen Schrittes begab ſie ſich nach
Eva's Wohnung hinüber. Jm Vorbveigehen
warf ſie einen Blick durch die mit Gaze
verklebte Oeffnung. Jhr Antlitz hatte den
drohenden Ausdruck eines eingekreiſten Raubthieres

angenommen. ne„Du ſollſt mir dafür büßen,“ glitt es, ihr
ſelber kaum bewußt, tückiſch über die breiten
aufgeworfenen Lippen, als ſie Eva, zu welcher

I

Neuem vetont, daß die letztere gar nicht ſo ſchlimmn
ſei, weil ihre Führer ſich in gemäßigten Bahnen
vewegten. Das Letztere iſt noch garnicht einmal richtig.
Aber vorausgeſetzt, es wäre zutreffend, ſo iſt nach
den Vocgängen, weiche ſich anläßlich der Verſuche
zur Erzwingung der Unerkennung des Welt-
ſeiertages in Berlin abgeſpielt haven, garnicht
mehr zweifelhaft, daß in oen entſcheiden ven
Augenblicken die Maſſen ihre eigenen
Wege gehen werden. Das iſt immer ſo
vei revolutionären Bewegungen geweſen. Es
iſt ſogar vorgekommen daß die Maſſen
ſich, nachdem ſie ihre Leidenſchaft befriedigt
hatten gegen ihre eigenen Fuhrer gewandt
haben. Man kann es den jetz gen Führern der
Sozialdemokratie ſchon glauven, daß ſie ihre
einträglichen Stellungen durch revolutionäre
Umwalzungen nicht gern gefä,rdet ſehen möchten,
aber die Maſſen werden in den entſcheidenden
Augenblicken danach nicht fragen. Dieſer Zuſammen

hang der Dinge iſt durch die Bewegzungen aus
Anlaß der Maifeiern ins rechte Licht gerückt.
Es ergiebt ſich daraus die Lehre, daß die
jetzigen ſozialdemokrauſchen Führer nicht ge
fährlich ſind, wohl aber die Saat, welche ſie
auszuſtreuen befliſſen ſind. Dieſer Thätigkeit
wiro man durch Belehrungen keinen genügenden
Damm entgegenſetzen können. Der Staat
wird ſeine Machtmittel anwenden
müſſen, um hier Remedur zu ſchaffen.
Wurde dies überall eingeſehen, ſo würde die
Maifeier für die Geſammtheit ſogar günſtig
gewirkt haben.

Politiſche Nachrichten aus
dem Jn und Ausland.

Deutſchland. (Vom Hofe.) Unſer Kaiſer,
welcher ſich des veſten Wohlſeins erfreut, hat
am Montag Abend die Wartburg, wo er am
Sonnabend etngetroffen war und Lags darauf

dem Gottesdienſt in der Burgkapelle beigewohnt
hatte, wieder verlaſſen und ſich über Eiſenach
nach Waſungen begeben zur Auerhahnbalze.
Von dort gedenkt der Monarch heute, Dienſtag,
nach Strehlen zu reiſen, um den König
Albert von Sachſen zu deſſen Geburtstage zu
beglückwünſchen und der Feſtparade der Dresdener
Garntiſon beizuwohnen.

Der Kommandeur der 3. Jnf.-Brig. Gene
ralmajor v. Kneſebeck in Hannover beadſichtigt
ſeinen Abſchied zu nehmen.

Die jüngſten Reichstagseerſatz-
wahlen in Weimar- Eiſenach und Lennep-
Mettmann zeigen, daß es ein überaus zweifel
haftes Unternehmen iſt, bei dem erſten Wahl
gange die nationalen und antidemo-
kratiſchen Stimmen durch Sonder-
kandidaturen zu zerſplittern. Denn
wenn die antidemokratiſchen Stimmen, welche
im erſten Wahlgang abgegeben ſind auf
einen gemeinſamen Kandidaten ſich vereinigt
hätten, ſo wäre ſchon im erſten Wahlgange
der Sieg ſicher gew.ſen, während jetzt die
gemeinſamen Gegner einen großen Erfolg erz elt
haven. Um die verſchiedenen Richtungen der
nationalen Parteien unter einen Hut zu bringen,
vedarf es zwar gegenſeitigen Entgegenkommens,
und die extremſte Richtung kommt nicht auf
Rechnung, aber ſelbſt für dieſe iſt die Wahl
eines Mannes von maßvoller nationaler Geſinnung
doch der Wahl eines Deutſchfreiſinnigen oder
Sozialdemokraten weit vorzuziehen.

Jm Gothaiſchen Landtag wird
ſich demnächſt eine Debatte über die Umſturz-
vorlage eatſpinnen. Der ſoziald emokratiſche
Landtagsabgeordnete Bock wird im Landtag
folgenden Antrag einbringen:

„Der Landtag wolle beſchließen, das Herzogl. Staats
miniſterium zu erſuchen, den Vertreter für das Herzog-
thum Coburg- Gotha zu inftruiren, daß derſelbe nicht nur
gegen die ſogenannte Umſturzvorlage ſtimmt, ſondern auch
auf die großen Gefahren, welche dieſe Geſetzesvorlage für
unſer ganzes politiſches und geiſtiges Leben event. mit ſich
bringt, im Bundesrath aufmerkſam macht.“

Oo es von beſonderem politiſchen Geſchick
zeigt, die Behandlung der Umſturzvorlage auf
ein Gebiet zu führen, welches das Mißtrauen
weiteſter Kreiſe auch des ſtaats treuen
Bürgerthums gegen eine Maßregel wach-
rufen mußte, welche urſprünglich einen nicht
von vornherein abzuweiſenden Gedanken geſetz

geberiſch präziſiren wollte erſcheint jetzt
mindeſtens doch als ſehr fraglich. Sozial
demokraten und andere Oppoſitionsmacher
quand méne genießen jetzt das villige Ver
gnügen, ſich als Retter der Gedankenfreiheit
nicht nur vor ihrem Publikum allein aufzu-
ſpielen Thatſächlich macht die Diskreditirung
der Vorlage jetzt zuſehends Fortſchritte bis in
die am weiteſten nach rechts ſtehenden Kreiſe
hinein. So hat ſie thatſächlich desorientirend
gewirkt, was von ihren Einbringern gewiß am
allerwenigſten beabſichtigt war.

der wachſende Höllenlärm, wenn auch gedämpft
hereindrang, vor einem Seſſel knieen und in
wilder Verzweifelung ihr Antlitz auf der weichen
Polſterung bergen ſay, „Du ſollſt mir büßen
noch giebt es Mittel

Das Thürchen glitt vor die Oeffnung, und in
der nächſten Sekunde rollte die verſteckte Bretter
wand quer über den Korridor hin. Sie über
zeugte ſich, daß dieſelbe unbeweglich in ihren
Jugen ſtand, und ohne Säumen eilte ſie nach
dem anderen Ende des Korridors hinüber Jn-
dem ſie an der Saalthür vorüberſchritt, öffnete
ſich dieſelbe, und heraus ſtrömten die winter-
ch v.ermummten Geſtalten, auf dem mit
Teppichſtoff belegten Fußboden ſich ſo Jeräuſch-
los einherdewegend, als ob ſie von Flügeln ge
tragen worden wären. Gleichzeitig mit der
Teargreß trafen die vorderſten vor einer mit
Tapeten überklebten und daher nur ſchwer be
merkbaren ſchmalen Thür ein. Unter kunodigen
Händen öffnete dieſelbe ſich unhörbar, und Einer
hinter dem Andern ſchlüpften die Gäſte in einen
dunklen Gang hinein,

„Vorſicht, Vorſicht,“ ermahnte die Teargreß
hin und wieder, während der unten tobende
Höllenlärm ihr faſt die Beſinnung raubte, „mehr
als Einer, höchſtens Zwer, dürfen nicht zugleich
auf die Straße hinaustreten, oder ich ſteye für
nichts. Jſt es zu unſicher, ſo mögen Einige
zurückbleiven, bis der Mob ſich verlaufen hat.

M Inſerate im Betrage 6is zu 1 Mark ditten wir 66i Kuſgabe

Gegen die Umſturzvorlage hat der
Vorſtand des Evangeliſchen Bundes zur
Wahrung deutſchproteſtantiſcher Intereſſen einen
h t an den Reichstag gerichtet, in welchem
es heißt:

„Jn der umgewandelten Geſetzesvorlage erblicken wir
eine ſchwere Gefahr für jeden reichstreuen Staatsbürger,
für jeden bewußt evangeliſchen Chriſten in unſerem deutſchen
Vaterlande; ja, wir halten von ihr, wenn ſie Geſetz werden
ſollte, wie wir meinen, nicht ohne Grund, das gegenwärtige
auf evangeliſcher Grundlage erſtandene deutſche Reich, ſeine
evangeliſche Kultur, die bürgerlige und die wiſſenſchaftliche,
die Gewiſſen und Glanbensfreiheit der evangeliſchen
Deutſchen in Frage geſtellt.“

Gegen die Novelle zum Brannt-
weinſteuergeſetz haben auch die Vertreter
der ſüddeutſchen Preßhefefabriken eine Rejulotion
angenommen.

Andem jüngſten preußiſchen Miniſter-
rath nahmen auch die Staatsſekretäre des Reichs
ſchatzamts und des Reichsjuſtizamt, Graf Poſa
dowsky und Dr. Nieberding theil.

Prrinzregent Luitpold von Bayern hat
dem bisherigen preußiſchen Geſandten in Mün-
chen von Thielmann das Großkreuz des
Mchaelordens verliehen und dem ſcheidenden
ruſſiſchen Geſandten von Oſten-Sacken die
Brillanten zum Großkreuz des Zivil -Verdienſt-
ordens der bayeriſchen Krone.

Zum Nachſolger des am 1, Juli in den
Ruheſtand tretenden Regierungspräſidenten von
Jtzenplitz in Kobdlenz iſt Gey.-Over-Reg.-Rath
Wentzel im Landwirthſchaſtsminiſterium be-
ſtimmt.

Jn der
zu Berlin ſtattgehabten Hauptverſammlung
des. Centralvereins der Konſervativen des
Teltow Beeskow Storkow Cyarlottenburger
Wahlkreiſes wurde der Baumeiſter B.
Feliſch einſtimmig als Kandidat bei der
bevorſtehenden Erſatzwahl zum preußiſchen Ab
geordnetenhauſe aufgeſtellt, nachdem er ſich aus
drücklich zum Tivoliprogramm und zu dem der
Landwirthe bekannt hatte.

Der 8. allgemeine deutſche Hand
werkertag iſt in Halle a. S. zuſammengen
treten. Aus der Vorverſammlung, die am
Sonntag abgehalten wurde, iſt nichts Weſent-
liches zu berichten. Die Lauptverhandlungen
haben am Montag ihren Anfang genommen.
Es wird zunächſt Stellung genommen zu den
neueſten Regierungsplänen betr. die Organiſation
des Handwerkes.

Oeſterreich Ungarn. Jn Wien kam es
bei der Wahl des Gehilfenausſchuſſes des kauf
männiſchen Gremiums zwiſchen den ob
ſiegenden Antiſemiten und den Sozialdemokraten
zu heftigen Szenen, welche in Schlägereien
ausarteten. Die Polizei mußte eingreifen und

Landtagserſatzw.ahl.

nahm mehrere Verhaftungen vor. Die
Ziegelarbeiter in Wien haben be
jchloſſen, den Streik fortzuſetzen. Die
Weatifeier ſpukt begreiflicherweiſe bereits
mächtig in den Köpfen der internationalen

Der letzte Gaſt verſchwand. Behutſam ver
ſchloß ſie den Ausgang, und als ſei dies ein
verabredetes Signal geweſen, erloſchen alle Gas
flammen im Hauſe. Nur hier und da ſpendete
eine für uuvorhergeſehene Fälle aufgeſtellte Oel-
lambe noch ein wenig Helligkeit.

„Räumt im Saale auf,“ befahl die Teargreß
einigen zu ihr heranſchleichenden Aufwärterinnen,
und ihren ganzen Muth zuſammenraffend, begab
ſie ſich in's Erdgeſchoß hinab, um vor den be
reits Eingeorungenen ihre Würde und Rechte
als ehrſame Frau und Hausbeſitzerin zu vertreten.

Der Auflauf vor dem berüchtigten Geſell
ſchaftshauſe war noch immer im Wachſen be
griffen. Aus unſcheinbaren Anfängen hatte
ſich ſchnell ein größeres Ereigniß entwickelt,
und zwar unter der Leitung eines vielleicht
achtzehnjährigen Burſchen, der gewiſſermaßen
der Vormann der jugendlichen Zeitungs-
trägerJnnung, auf dieſem Felde offenbar
ſchon früher mit Erſolg gearbeitet hatte.
Er wußte alſo, daß es nur der erſten
umſichtigen Anleitung bedurſte, um einer
Bande von dreißig vierzig johlenden Burſchen
haufenweiſe Elemente zuzuſühren, wie ſolche nur
immer von Luſt an öffenilichem Unfug erfüllte
waren. Als zündendes Schlagwort galt, daß
ein geraubtes Mädchen befreit werden müßte;
und ob Erfolg das Unternehmen lohnte, ob
überhaupt Wahrheit der Anklage zu Grunde

s m TJ„d„J.lag, kümmerte Diejenizen, die erſt ſpäter durch
den Lärm herdbeigelockt wurden, wenig.

Selbſtverſtändlich betrachtete man als erſte
Aufgabe, in das Haus hineinzugelangen, und
das konnte nur durch Liſt ermöglicht werden.
Mit einigen Genoſſen hatte der jugenoliche
Vormann ſich neben der Hausthür aufgeſtellt,
worauf die Klingel gezogen wurde. Eine ältere
Perſon ſchlürfte heroei und ſchob die Riegel
zurück. Kaum aber war die Thür um Handbreite
nach innen gewichen, als flinke Hände ſie mit
lautem Krachen ganz aufſchlugen. Wilder
Lärm, der nunmehce aus allen Richtungen her
veieilenden Bande lohnte dieſen erſten Erfolg
derſelbe ſteigerte ſi indeſſen zu jenem Höllen-
concert, als man der beſtürzten, völlig rathlos
um ſich ſchauenden Schließerin anſichtig wurde
und dieſelbe mit einem Hagel von Schnee-
dällen begrüßte. Vergeblich trachtete dieſe,
den Eingang wieder zu vreerſchließen.
Ball auf Ball traf ſie, bis endlich
einer, mit vollſter Gewalt geſchleudert, auf
ihrem Geſicht zerſchellte und ſie blendete. Ein
anderer ſchloß ihr den Mund, als ſie denſelben
zu einem Hülferuf öffagete, und immer neue
Geſchoſſe regneten auf ſie ein, ſo daß ſie nur
noch mit Mühe in das Jnnere des Hauſes zu
entfliehen vermochte.

Nach dieſer Einleitung bedurfte es keines
weiteren Schürens mehr, einen ganzen Stadt,

ſogleich zu zahlen
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revolutionären Socialdemolraten. So wurden
in Wien-in jüngſter- Nacht 2000 Plakate auf
reizendens Jnhalteggwerbreltet, in welchen zur
Theilnahme an der a feier aufgefordert wird.
Die Plakate wurden beſchlagnahmt, ſünf Perſonen
verhaſtet.

Frankreich. Jn Paris begeht man
gegenwärtig die Centennarfeier der Hoch-
ſchule für Mathematik. Die Feier hat
ſich zu einer internationalen geſtaltet, an der
Vertreter aller Herrenländer, beſonders auch
Deutſchlands theſ nehmen. Die Berliner Aka
demie der Wiſſenſchaften hatte als ihre Ver
treter die beiden berühmten Univerſitätslehrer
der Mathematik, die Profeſſoren Schwarz
und Fuchs entſandt, von denen der erſtere
eine Adreſſe der Akademie verlas und
über das Thema: „Die Wiſſenſchaft hat
kein Vaterland“ einen Vortrag hielt. Die
Berliner Profeſſoren ſprechen ſich ſehr befriedigt
über das herzliche Verhalten ihrer Pariſer
Kollegen aus. Angeblich gedenkt der Prä
ſident der Vereinigten Staaten Cleveland
dem franzöſiſchen Präſidenten im Herbſt einen
offiziellen Beſuch zu machen.

Jtalien, Die Hande'skammer zu Rom ver-
anſtaltet Verſammlungen zu Gunſten der
Wiederherſtellung der Handelsbe-
zie hungen mit Frankreich. Jn dieſen
Verſammlungen wurde der Hoffnung Ausdruck
gegeben, daß dem gleichzeitigen Vorgehen der
franzöſiſchen und der italieniſchen Handelkammern
die allmähliche Herſtellung der franzöſiſch
italieniſchen Handelsbeziehungen gelingen möge.

Rußland. Jm Verlauf der nächſten Tage
wird die Regierung vorarsſichtlich ihre bisher
nur unbeſtimmt angedeutete Meinung über
die Erwerbung einer ſtarken Stellung
auf dem Feſtlande ſeitens Japans, die
nach dem Ermeſſen Rußlands die Unab-
hängigkeit Koreas ſowie Peckings beſtändig
bedrohe, endgiltig äußern. Der Appell Ruß-
lands an England fand die Arntvwort:
„Die britiſche Regie ung erblicke keinen
Grund für eine Einmiſchung.“ Dieſe
Antwort wurde a's gleichbedeutend mit einer
Unterſtützung Japans gedeutet und ver-
urſachte in Petersburg ſchmerzliche Enttäuſchung.
Ueber die Form, die der ruſſiſche Proteſt, den
Deutſchland und Frankreich unterſtützen werden,
annehmen werde, iſt nichts Genaues be-
kannt es verlautct nur, der Zar werde
das Protektorat über Korea
beanſpruchen. Die Vereinigten Staaten
von Nordamerika halben über ihre Haltung
zur Frage noch nicht geäußert.
Eine kleine Konzeſſion hat man in
Rußland an die Juden gemacht: Aus
Warſchau wird berichtet: Nach einer Ver
fügung Gurkez war den Juden verboten,
ſich im Sommer in Landhäuſern auf bäuerlichem
Gebiet aufzuhalten. Dieſe Verfügung wurde
auf Befehl des Grafen Schuwalow aufgehoben.

Spanien. Jn den ſpaniſchen Berichten über
die Erfolge auf Kuba ſoll viel Flunkerei
enthalten ſein, und die Sachlage drohender ſein,
als amtlich zugegeben wicd. Viel beſprochen wird
ein Telegramm der KöniginRegentin an den Mar
ſchall Mar. inezCampos, in welchem die Königin
den Marſchall zu ſeiner Ankunft auf Kuba be-
glückwünſcht und die Hoffnung ausſpricht, daß der
Aufſtand raſch werde niedergeworfen werden.
Der Marſchall antwortete, die Königliche De
peſche habe bei den Soldaten die höchſte Be
geiſterung hervorgerufen. Trotz der Verſtärkung
der Aufſtändiſchen infolge der Landung mehrerer
Führer, organiſire er die Kampagne zu raſcher

theil in Aufruhr zu verſetzen. Woher plötzlich
alle die Menſchen kamen, war nicht zu erkennen.
Sie ſchien aus der Erde herauszuwachſen,

Wie ein Lauffeuer eilte die Kunde von dem
Raube eines Mädchens in alle Richtungen, und
aus allen Richtungen ſtrömte herbei, was uur
immer die Füße zu regen vermochte. Luſt an
öffentlichem Unſug und Entrüſtung über ein
ſchamloſes Verbrechen einten ſich zu einem
ſchamloſen Werke. Jndem Jeder die zunächſt
Stehenden zum geſetzloſen Einſchreiten anfeuerte,
ſtachelte cc ſich ſelber am meiſten auf, und
einen immer drohenderen Charakter erhielt das
Heulen, Kreiſchen und ſchrille Pfeifen, aus
welchem nur noch die wenigſten Hetzrufe ver
ſtändlich hervortönten.

„Befreit das Mädchen!“ hieß es da mit
wachſender Erbitterung. „Hängt die Teargreß.“

„Sie iſt eine Schande für unſer Stadt-
viertel

„Theert und federt das Satansweib ſammt
ſeinem Anhang Heraus mit der Teargreß!“

„Steckt ihr das Haus über den Kopf an
und räuchert ſie aus, wie ein Oppoſſum aus
einem hohlen Baumſtamm! Kein Feuer! Kein
Feuer! Demolirt das Haus! Fenſterladen auf!
Fenſterladen auf!“ Und Schlag auf Schlag
traf die Laden, hier mit Holzſtücken, dort, in
dem von der Goſſeneinfaſſung losgebrochene
Steine dröhnend gegen dieſelben geſchleudert
wurden. Ueber Allem aber ſchwebte qualmige
röthlige Beleuchtung, erzeugt durch ein mitten
auf der Straße angezündetes Feuer, zu welchem
man das Holz wer weiß woher genommen
hatte und zu Funken ſprühenden Fackeln
herrichtete.

Der Höllenjubel, welcher das Zerſplittern der
erſten Fenſterlade und das Klirren der hinter

Bewältigung der Jnſurrektion. Die Feier
des erſten Mai wird nur in den großen
Städten durch Verſammlungen begangen werden,
im ganzen Lande jedoch ſoll ein Manifeſt ver
breitet werden.

Montenegro. Bei Plava fand ein zu
ſammenſtoß zwiſchen türkiſchen
Truppen und Albaneſen ſtatt, bei dem
mehrere Perſonen, darunter einige Frauen ge-
tödtet, oder verwundet wurden. Die Stadt iſt
von türkiſchen Truppen eingeſchloſſen.

Türkei. An der Eröffnungsfeier des
Nordoſtſeekanals nehmen auch zwei türkiſche
Schiffe theil, und zwar die Kreuzer „Heybet“
und „Numa“.

Parlamentariſche Nachrichten,
Der Reichstag wird am Dienſtag mit der zweiten

Berathung der Zolltarifnorelle, das Abgeordneten
haus mit der zweiten Leſung des Geſetzes über die Er
rn ciner Generalkommiſſion für Oſtpreußen eröffnet
werden.

Dem Vernehmen nach tritt die Kommiſſion des Reichs
tags zur Vorberathung der Umſturz vorlage
am Mittwoch zur Feſtſtellung des vom Abg. v. Buchka
feeriggeſtellten Berichtes zuſammen.

Dr. Voſſe und die höheren Lehrer.
Kultusminiſter Dr. Boſſe hat bei einer

Anſprache, welche er in Berlin bei der Er
öffnung des naturwiſſenſchaftlichen Ferienkurſus
an die anweſenden Direktoren und Lehrer
höherer Lehranſtalten gerichtet hat, auch die
äußeren Verhältniſſe der höheren
Lehrer berührt. Nachdem er in höchſt aner
kennender Weiſe des idealen Strebens gedacht
hatte, welches den ganzen Stand auszeichne, kam
er auf die Verhältniſſe zu ſprechen, wie ſie
durch den Beſoldungsetat von 1892 geſchaffen
ſeien, indem er zu einer beſonnenen und gerechten
Würdigung des bisher Erreichten mahnte. Wenn
die Unterrichts- Verwaltung noch nicht Alles er
reicht habe, was ſie ſelbſt lebhaft wünſche, ſo
habe ſie ſich eben mit dem begnügen müſſen,
was erreichbar geweſen ſei. Manche unerträg
lichen Zuſtände ſeien beſeitigt. Auf jeden Fall ſei
eine Grundlage gewonnen, auf der man
weiterb auen könne und weiterbauen werde.

Provinz und Umgegend.
4 Wittenberg 20. April. Auf dem dicht

am Eiſenbahn-Uebergang gelegenen Gottesacker
ſind in vergangener Nacht ca. 30 Grab-
Denkmäler theils umgeſtürzt, theils ver
ſchleppt und zertrümmert worden. Einzelne
Kreuze liegen direkt auf den Gräbern und haben dort
die Roſenſtöcke und Blumen zerbrocher. Am
ſchlimmſten haben es die Buben m't dem Denk
male des im vergangenen Jahre verſtorbenen
Schmiedemeiſters Greſſe gemacht das werthvolle
Kreuz aus Marmor liegt in vier Stücken zer-
trümmert auf dem Wege, ebenſo iſt das Denk
mal des 1870 hier in der Gefangenſchaft ver
ſtorbenen franzöſiſchen Kapitäns Bonlay umge
worfen worden. Die Polizei iſt in eifriger
Thältigkeit, die Friedhofſchänder zu ermitteln
und wäre dieſen Buben eine tüchtige Strafe zu
wünſchen.

Deſſau, Der dem Kaufmann Kleinau
gehörige, unter dem Namen „Rattenfänger“
faſt jedem Kinde in Deſſau bekannte Hund iſt, dem
„Staatsanz.“ zufolge am Donnerſtag Mittag von
einem Straßenbahnwagen üb erfahren und ge-
tödtet worden. Jn Folge ſeiner „Verdienſte“
er hat in einem Zeirraume von fünfzehn Jahren
viele Tauſende von Ratten beſeitigt hatte er
das Privilegium, ohne Maulkorb herumzu-
laufen und von der Hundeſteuer befreit
zu ſein.

derſelben befindlichen Scheiben begleitete, erhielt
eine Steigerung, als in dem Gedränge auf dem
Flur ſich eine Gaſſe öffnete und die Teargreß
zerzauſt und zerfetzt in dieſelbe hineingeſtoßen
wurde.

„Ruhe! Ruhe!“ gellte es zugleich auf die
Straße hinaus, „Ruhe, die Teargreß will reden
Ruhe! Eine Rede ſoll ſie halten oder verdammtt
ſein!“ und ſchallendes Gelächter begrüßte die vor
Wuth und Entſetzen halb Ohnmächtige, als
man ſie bis auf die Thürſchwelle vordrängte.
Dem Gelächter folgte wirklich Ruhe, mochte es
immerhin jene Ruhe ſein, wie eine ſolche
einem neuen Sturmesausbruch voraufzugehen
pflegt, und die hier durch Neugierde und den
Anblick bedingt wurde, welchen die elende Kupp
lerin in ihrem tollen Aufzuge und unter dem
Eindruck einer lähmenden Todesangſt bot. Und
doch beſaß ſie noch hinlänglich Beſinnung und
Muth zu einem Verſuch, die unheimliche Ruhe
zu ihren Gunſten auszunutzen.„Gentlemen!“ hob ſie an und höhniſches
Jauchzen und Pfeifen zwang ſie zu einer Pauſe.

„Gentlemen!“ begann ſie abermals, ihrer
St. mme einen durchdringenden Klang verleihend.

„Jch bin unſchuldig! Bei meiner Ehre und
Seligkeit beſchwöre ich, daß ich einer ſchamloſen
verbrecheriſchen Handlung, wie eine ſolche mir
vorgeworfen wird, nicht fähig bin. Mein Haus
ſteht offen. Durchſuchen Sie daſſelbe vom Dach
bis zum Keller hinunter, und finden Sie
Jemand, der nicht zu meinem Hausſtande gehört,
ſo will ich mich jeder beliebigen Strafe
unterziehen“

(Fortſetzung folgt.
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Mittwoch, den 24. April.
f. Aus Weimar wird berichtet: Während

der Ausflüge zur Auerhahnjagd im Waſunger
Forſt hatte der Kaiſer bekanntlich auf der Wart
burg Aufenthalt genommen. Hier war Alles
im alten Stil eingerichtet das erſtreckte ſich
ſogar bis auf die Bewirthyung des hohen Gaſtes,
welche auf Anordnung des Großherzogs durch
Hofküchenmeiſter König in ebenſo origineller, wie
kunſt ſinniger Weiſe arrangirt worden war. Für
den erſten Tag war folgender Speiſezettel
beſtimmt „Das Fruemal am Sonnabend nach
Paſcha iſt der 20. des Abrellen anno Domini
1895. Ajo blanco Zehen Dutzend Aier vom
Kybitz. Ain italiſch Gericht, daz heizet Timbalidi
Taglitelli, Zween Trachten mit gebrotenem Fleiſch,
wie in der Hofkuchen zu Weimar gemacht wird.
Zum Beſchluß Jnnsbrucker Frucht.“ Für den
Haupttag, den Sonntag, war eine kleine
Mappe mit der Ueberſchrift „Buchenzeddel“ in
Rohleinen, mit landesfarbenen Seidenſchnüren
geheſtet, hergeſtellt, welche zunächſt das Wei

mariſche Wappen kolorirt enthält, dem die Worte
folgen: „Hier ſind vom Kuchenmeiſter alle
trachten verzeichnet, wie ſie im von ſeinem
gnedigſten Herren dem Landgraven her
zurchten bevollen zum Banquet zu Ehr
ſeines großmehtigſten Gaſtes, des Deutſchen
Kaiſers Wilhelm II. Majeſtet, Am Suntage
nach Paſcha iſt der 21. Abrellen 1895. Ain
kraftſuppen vom ſafte der Adamſepfel. Ain
jungk Lachs beſtrewet mit gewürz-negelken
darzu ein Brühen von Schildpatten und Wimber
faft. Am groß ſtück vom Ochſen, geſotten und
gebraten. Auerhahn, wie ſulche Keyſer Caligula
in einem beſonders darzu gebauten Tempel ge
opfert, als die alten erzelent, in einen Salmi ge
kocht. Kalkunen warm angerichtet daz iſt ein
gut Eſſen darzu ein Salat mit Hollunder und
Roſeneſſig angewürzet. Spargen, wol abgetropfet
und auff ein weyſſ tuch angericht. Ein Oſt
Jndianiſch Fruchten, Anone genannt in
Burgunderwein gekocht, ſüß und liieblich
zueſſen. Ain Hollandiſch Käs. Zween Frucht
körbe aufbebawet, wie ſie die alten
Niederlandiſchen Meiſter auff iren bildern
dargeſtellt. Confekte. Zum beſchluſſe dieſer
malzeit, ſiehet man gen Süden in dem
Spiſezimmer auff dem Credenz ein Schawſtuck,
den Tannhäuſer, allwie er aus Rom zurückkömpt.

Beym Hawbtmale uf dem Palas uff Wart-
pure was auftragen, am montage nach Quaſimodo-
geniti, ſo der 22. Abrell 1895. Jtaliſche Suppen
nennt ſich Conſome al Sembolino Platteiſen mit
kreutern beſtrewet in Palmoel geſotten aus
Guineg, ſo ein newlich erſt entdecket land in
Jndia. Das Hawbtgericht, ein Rückbrätlein
von einem Kalb, gar ſauber beleget. Das ge
prägele von einem ſchneehun mit einer Citrone be
triffelt, iſt ſer delicat, leicht daulich und wol-
ſchmeckend. Calccutiſcher Han, gebraten. Grüne
bonen mit iren ſchluben und etway vom Jſop,
ſchickt ſich, man kann ſie one ſelbigen nicht wol

würzen. Ain Speis von Erdbeer in Eis ge-
froren und auf ein Schild angericht. Käs und
Radiswurzeln, dazu friſche butter. Muskateller
Trauben aus frembden landen. Der Ausgang
dieſes Banckets beſtet in allerhandt Confect,
beide naſſen und trocken.“

f Annaberg, 21. April. Ein hier als
Hausmann angeſtellt geweſener jüngerer Mann
aus Stahlberg hat ſich hier geſtern Nacht
wegen verſchiedener von ihm begangenen Diebe-
reien und aus Furcht vor der zu erwartenden
Beſtrafung erſchoſſen. Wegen verſchiedener
Vergehen war derſelbe ſchon während ſeiner
Militärdienſtzeit in die 2. Claſſe des Soldaten
ſtandes verſetzt worden. Der Vater des Selbſt-
mörders aber verbüßt gegenwärtig eine wegen aus
geſührten Raubes ihm zuerkannte Zuchthausſtrafe.

Eine ſeltene Vereinigung fand dieſer Tage hier
ſtatt. Die Schüler der hieſigen Bürger-
ſchule aus dem Geburtsjahre 1839
bis 1840 fanden ſich zuſammen, um den Ge-
denktag ihres vor fünfzig Jahren erfolgten
Schuleintritts gemeinſam zu feiern. Ungefähr
ein Drittel der gegen 150 betragenden Zahl
ehemaliger Schüler war der Einladung gefolgt.
Gegen 50 ſind in der Zuwiſchenzeit zu dem
ewigen Frieden eingegangen, während von der
ungefähr gleichen Anzahl der Aufenthalt nicht
zu ermitteln war. Ein damaliger Lehrer nahm
an der Feier Theil. Es wurde ein Fonds be
gründet zur Anſchaffung einer neuen Schulfahne,

Stadt und Umgegend.
Wir erſuchen alle Freunde unſeces Blattes in Stadt und
Land intereſſante Mittheilungen und zu n Abdruck zukommen

zu laſſen. Unkoſten werden gern zurückerſtattet.)

Merſeburg, den 23. April 1895.
—ger. Die am Montag Abend in der Reichs

rone“ ſtattgefundene Verſammlung des unter dem
Protektorate Jhrer Majeſtät der Kaiſerin und
Königin ſtehenden Evangeliſch- kirchlichen
Hilfs- Vereins zur Bekämpfung der
kirchlichen und ſittlichen Nothſtände in
den größeren Städten und Jnſtuſtrie-
bezirken erfreute ſich eines zahlreichen
Beſuches. Nachdem der Vorſitzende des
Vereins Herr Graf Hohent hal Dölkau
die Anweſenden begrüßt hatte, legte derſelbe
die Entſtehung und Ziele des vom jetzigen
Kaiſerpaar begründeten kirchlichen Hülfsvereins
dar, wies nach, wie der Verein nicht etwa
den Großſtädten ihre Pflichten für Kirchbauten
und Armenlaſten abnehmen wolle, ſondern einzig
durch Stadtmiſſion die völlig unzureichende kirch
liche Verſorgung ergänzen wolle, und empfahl

ihn der Unterſtützung aller Derer, die für Kirche
und Volk noch ein Herz haben. Hier-
auf ergriff der Leiter der Berliner Stadt
miſſion, Herr Hoſprediger a. D. Stöcker das
Wort, um einen packenden, intereſſanten Vortrag
über die Berliner Stadtmiſſion zu halten.
Herr Profeſſor Dr. Martius ſprach hierauf
Her n Hofprediger Müller den Dank der Ver
ſammlung aus und erſuchte die Anweſenden, die
Beſtrebungen des Vereins nach Kräften fördern
zu helfen. Zwiſchen den Reden trug der Kirchenchor
einige Lieder vor, auch ecirculirte eine Liſte zur
Einzeichnung neuer Mitglieder, wovon mehrfach Ge
brauch gemachtwurde. Gegen 10 Uhr wurde die Ver
ſammlung mit dem von den Anweſenden geſungenen

Verſe: „Ach bleib mit deinem Segen“ geſchloſſen.
Redner zog zuerſt einen Vergleich zwiſchen der
großen, gottesfürchtigen Ehrenzeit des deutſchen
Volkes vor 25 Jahren und der ſpäteren Zeit,
ſchilderte den Gründungsſchwindel mit dem dar
auf bald folgenden ſogenannten Krach, der bei den
maſſenhaft in die Großſtadt gezogenen Arbeitern
Arbeitsloſigkeit und Verbitterung verurſachen
mußte. Er ſprach von der verderbliche n lirchen
feindlichen Haltung eines gewiſſen Theils der
Zeitungen, die über des deutſchen Volkes
Heiligthümer ſpolten, die Verführung, welche
in der Großſtadt mehr, als in der
Provinz auf die Unerfahrenen lauert,
Konnte er auch die Kirchennoth in Berlin, daß
Kirchengemeinden mit 120090 Seelen und nur
4 Paſtoren aufwies, die umfangreiche Arbeit
der Stadtmiſſion, die dort jetzt 36 Stadt-
miſſiorare, 4 Jnſpektoren, 5 weibliche Miſſio
nare, 14 Kandidaten beſchäftigt, nur ſtreifen,
anführen, daß in Berlin allein 100000 Ein
wohner aus der Provinz Sachſen ſtammen, ſo
war ſein Vortrag durch eine Reihe von Beiſpielen
doch geeignet, den unendlichen Segen anzudeuten,
der aus der im Stillen wirkenden Thätigkeit
dieſes Werkes der Barmherzigkeit an Geſunkenen
und Gefährdeten zur Bewahrung und Rettung
den Gliedern unſeres Volkes erwächſt. Möge
daher auch in unſerem Kreiſe der kirchliche an
verein ſtets warme Freunde, willige Geber finden

Ene recht unliebſame Steigerung
hat gegenwärtig der Petroleumpreis er-
fahren. Die Gründe dafür liegen noch nicht
ſo recht klar zu Tage. Von betheiligter
Seite wird angegeben, es ſei eine ſtarke
Verminderung der amerikaniſchen Rohöl-
vorräthe eingelreten, weil die Ergiebig
keit der O. lquellen in Pennſylvanien erheb
lich nachgelaſſen habe. Andererſeits aber heißt
es auch, es ſei eine Verſtändigung zwiſchen dem
Ausfuhrverbande der ruſſiſchen ErdölJndu
ſtriellen und der amerikaniſchen Standard Oil
Co. zu Stande gekommen wonach ſie ihre
Abſoatzzebiete gegenſeitig vertheilt hatten. Die
Folgen eines ſolchen amerikaniſch ruſſiſchen
PetroleumCartells müſſen ſich naturgemäß auch
le deutſchen Markte empfindlich fühlbar
machen.

Y. Montag Abend in der 9, Stunde kam
es zwiſchen einigen halbwüchſigen Burſchen in.
der WerderStraße zu einer Prügelei, bei
welcher es diverſe blutige Köpfe ſetzte.

Jn der Halle'ſchen Straße in der Nähe
des Bahnüberganges fuhr die ca. 8 jährige
Tochter des Metalldrehers Seidel in einem
Schiebwagen ihr ca. 1 Jahre altes Brüder
chen ſpozieren. Plötzlich kam der Fleiſchermeiſter
Hornau aus Halle ſcharf die Halleſche
Straße entlang gefahren und ſtreifte dabei den
Kinderwagen ſo heftig, daß der Wagen um
fiel und das Kind aus demſelben in den
Graben geworfen und ihm dabei das ganze
Geſichtchen zerſchunden wurde. Der Hallenſer
Fleiſcher hielt es nicht der Mühe für werth, ſich
um das Kind zu bekümmern, ſondern fuhr in
ſchnellſtem Tempo davon!

Y. Heute ſrüh hatte der Oekonom
Schlegel aus Lützkendorf hier in der Stadt
Getreide abgeladen. Als er nun mit dem
leeren Wagen die Clobicauer Straße entlang
fuhr, platzte eine Kette der Schoßkelle, in
welcher Sch. ſaß. Jn Folge deſſen ſiel derſelbe
ſo unglücklich vom Wagen, daß ihm ein Rad
über den linken Arm ging. Der Verun-
glückte mar jedoch noch im Stande, ſich in ärztliche
Behandlung zu begeben.

Z. Der Clooigkauerſtraße 4 wohnende
Schneidermeiſter Quarch, ein alleinſtehender
Wittwer, war den Miitbewohnern des Hauſcs
bereits einige Tage nicht zu Geſicht ge
kommen. Da die Wohnung auf Anruſen
nicht geöffnet wurde, ſo verſhaffte man
ſich am Montag Mittag nach Anlegung einer
Leiter einen Einblick in dieſelbe. Der Bewohner
war nicht zu ſehen und man drang deßhalb in
die Wohnung. Hier fand man den Quarch
todt in ſeinem Bette liegend. Wegen
Feſtſtellung der Todesurſache c. iſt die behörd
liche Unterſuchung im Gange.

0. Heute Mittag wurde die 20 jährige
Tochter des Lande sſekretärs H. hierſelbſt als

Leiche aus dem Gotthardtsteiche
gezogen und nach der Wohnung ihrer be
klagenswerthen Angehörigen in der Weißenfelſer
Straße gebracht. Was das junge Mädchen zu
der unſeligen That bewogen haben mag
entzieht ſich unſerer Kenntniß.

Ein angetrunkener Handwerksburſche fiel
heute Nachmittag auf dem hieſigen Neumarkts
jahrmarkt in die dort auf geſtellten Topf
wa aren eines auswärtigen Händlers hinein,
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wobei verſchiedenes Geſchirr in Scherben ging.
Dem Handwerksburſchen trug dieſes Malheur ein
paar tüchtige Jagdhiebe ein.

Lützen, 15. April. Der Beſchluß der
Schuldeputation, die beiden hieſigen Schul en zu
einem Schulſyſtem zu verſchmelzen, hat die Be
ſtätigung der königl, Regierung zu Merſeburg er
halten, doch dürſte die Ausführung dieſes Be
ſchluſſes ſich erſt dann vollſtändig verwirklichen
laſſen, wenn die dazu nöthig werdenden geeigneten
Klaſſenzimmer beſchafft worden ſind worüber
vorausſichtlich noch Jahre vergehen können.
Doch ſollen von Oſtern ab wenigſtens mit den
Neueintretenden der Anfang gemacht werden.

Dürrenberg, 21. April. Unſer
Soolbad beginnt wieder ſeine Anziehungs-
kraft auszuüben. Schon weilt eine größere
Anzahl Fremder hier um einſtweilen die
heilſame Gradirluſt zu genießen und der
heutige ſchöne Sonntag bot wieder gute
Gelegenheit, Dürrenberg und die benach
barten Orte aufzuſuchen um für die am
1. Mai beginnende Badeſaiſon Quartier zu
machen. Beſonders frequentirt wurde dabei das
Kurhaus das nunmehr in die Hände einer
Actien Geſellſchaft übergegangen iſt und von dem
wegen ſeiner wohlgepflegten Getränke bereits rühm
lichſt bekannten bisherigen Büffetier daſelbſt, Herrn
Herzner, geleitet werden wird. Auch der in
Merſeburg ſtationirte Paſſagierdampfer „Kaiſer
Friedrich III.“ war heute Nachmittag wieder hier
zu ſehen und ſetzte ſeine Fahrt bis Veſta fort,
von wo er gegen Abend zurückkehrte.

Dürrenberg, 20. April. Wie ſehr
der deutſche Fiſchereiverein beſtrebt iſt, die

iſchzucht zu heben, iſt Jntereſſenten eine bekannte
hatſache. Von allgemeinem Intereſſe für

unſere Gegend dürfte aber ſein, daß jener
Verein vor einigen Tagen bei hieſigem Orte
18000 Stück Aalbrut in der Saale ausgeſetzt
hat, die ſich bei fortſchreitender Entwickelung
ſuſſe und mehr zerſtreuen und auch die Neben
flüſſe der Saale beträchtlich bevölkern wird.

Stadtverordneten- Sitzung.
n. Am geſtrigen Montag Abend fand unter Vorſitz

des Herrn Profeſſor Dr. Witte eine öffentliche Sitzung
unſerer Stadtverordneten ſtatt, deren Tages

ordnung, wie folgt, erledigt wurde:
1) Berichterſtaiter Stadtv. Marche berichte“ über die

Reviſion der Rechnungen der Kaſſe des Knaben
horts pro 1893/94 und der Kleinkinderbewahr
anſtalt pro 1893,94, bei welchem die RechnungsReviſions
Kommiſſion nichts zu erinnern gefunden hat, und bean
tragt für beide Entlafiung welche von der Verſammlung
ertheilt wird.

2) Der Lehrer emer. Herr H. Fiſcher hierſelbſt hat
an den Magiſtrat das Geſuch gerichtet, ihm ſeine Penſion
der vom 1. April 1894 ab für die Lehrer der hieſigen
höheren Töchterſchule, bezw. gehobenen Schule gültigen
Gehaltsſeala entſprechend zu erhöhen. Magiſtrat hat
das Geſuch für gerechtfer.igt befunden und beſchlofſen, die
Penſion des pp. Fiſcher von 1800 Mk. auf 1875 Mk. zu
erhöhen, und erſucht die Perſammlung um Zuſtimmung
zu ſeinem Beſchluſſe, welche auf Empfehlung des Bericht

rſtatters Stadtv. Marckſcheffel ertheilt wird.
3) Der Vorſtand der hieſigen Kleinkinderbewahr-

anſtalt der Altenburg hat den Magiſtrat erſucht, ihm den
bisherigen jährlichen Zuſchuß von 600 M. auch für das
Etatejahr 1895/96 zu gewähren. Magiſtrat hat beſchloſſen,
die nachgeſuchten 600 Mark aus den Zinsüberſchüfſen der
ſtädt. Sparkaſſe zu gewähren, und erſucht die Verſammlung,
ſeinem Beſchluſſe beizutreten dies geſchieht auf Befürwortung
des Berichterſtetters Stadtv. Mild ner.

4) w. agiſtrat hat beſchloſſen, die Koſten des am 1. d. M.
hiexſelbſt abgehallenen Bis marck-Commerſes, welche
die Summe von 100 Mk. 10 Pfg. ergeben haben, auf Titel

22, Poſ. 9 des Kämmerci Etats pro 1894/95 zu über
nehmen und erſucht die Verſammlung um die Genehmigung
hierzu, dem ſich Berſchterſtatter Stadtverordneter Meiſt er

anſchließt. Bei der Beſprechung bemerkt Bürgermeiſter
Reinefarth, daß inzwiſchen noch eine Rechnung von 25 M.

e

für Dekoration des Saales eingegangen ſei und bittet den
Antrag auf Bewilligung von 125 W. 10 Pfg. zu erwe'teru.
Vom Stadtv, Rindfleiſch wird darauf hingewieſen,
daß die Uebernahme der beantragten Koſten ſachgemäß
wohl in den Etat 1895,/96 cnzuſtellen ſei, und vom Stadiv.

Hündorf die Erwartung ausgeſprochen, daß, da der
Commers von privater Seite veranſtaltet worden ſei und
daher auch die Koſten desſelben der Stadt rechtlich nicht
zugemuthet werden könnten, in vorkommenden ähnlichen
Fällen nicht wieder ſo verſahren werde. Nach hierauf er

G folgter Erklärung dec Sachlage ſeitens des Bürgermeiſters
Reinefahlrt und der Stadtv. Schwengler und
H'erbers wird die Magiſtratsvorlage angenommen.

5) Die Königliche Regierung hie ſelbſt hat den Magiſtrat
erſucht, fich zu äußern, in welcher Wiiſe die hieſige Stadt
die vom Staate im Jahre 1865 den hieſigen Grundeigen
thümern gewährte Grundſteuerentſchädigung in
Höhe von 8993 Thr. 9 Sg. 3 Pfg., welche damals der
hieſigen Kämm. c. kaſſe zugefloſſen find, zurück zu erſtatten
gedenke. Magiſtrat hat beſchloſſen, auf dem geſetzlich zu

läſſigen Wege durch Bildung einer Tilgungerente, nach

und erjucht die Verſammlung um ihre

welcher das Kopitol durch Amorliſationequoten von 4
bei einer Verzinſung von 3/, innerhalb 60*/, Jahren
zurückzuzahlen iſt, ſeinen Verpflichtungen nachzukommen,

ſtimmung, welche
auf Ewpfehlung des Berichterſta ters Stadtv. Hündocf
ertheilt wird.

6) Bei einer früheren Beſchlußfaſſung bezüglich eines
Reparaturbaues des Poſe r'ſchen Hauſes, Oelgrube 25
Hierſelbſi, wurde Magiſtrat erſucht, feſtzuſtellen, ob nicht
eine Ermäßigung der nach dem neuen Fluchtlinien
plane für die Oelgrube vorgeſehenen Straße ubreite
zu ermöglichen ſei. Die Baudeputalion, welcher die
gu. Angeregenh.it zur Prüfung und Begutachtung vorge
legen hat, härt eine Ermäßzigung der Straßenbreite micht
für empfehlenswerth. Magifirat hat deſſen ungeachtet be
ſchloſſen, die vorgeſehene Fluchtlinie für die Oel
grube aufzuheben und nwur eine theilweiſe Ver
hreiterung de qu. Straße vorzuſehen. Magiſtrat
erſucht die Verſammlung, ſeinem Beſchluſſe beizu
treten, dem ſich Berichterſtatter Stadtv. Peckolt
auſchließt. Bei der ſehr eingehenden Beſprechung, an welcher

die Stadtv. Günther, Richter, Heilmann,
arth, Meiſter und Graul, und Bürgermeiſter

Reinefarth betheiligen, wird vom Stadtv. Bart h der
Antrag geſtellt, die Vorlage von der heutigen Tagesordnung
abzuſetzen und ſie bis zu der nächſten Sitzung zu vertagen,
welcher vom Siadtv. Graul unterſtützt wird. Bei der
Abſtimmung wird der Antrag Barth angenommen.

Punkt 7) der Tagesordnung wurde auf Anregung des
ermeiſters Reinefagrth und auf Antrag des Stadtv.

Richter in geheimer Sitzung verhandelt und die von
der Königlichen Regierung empfohlene Anrechnung der ge
ſammten im auswärtigen Schuldienſt verbrachten
Dienſtzeit der zukünftig an den hieſigen
Volksſchulen auzuſtellenden Lehrer abgelehnt
und beſchloſſen es bei dem bisherigen auf grundſä gtzlicher
Regelung beruhenden Verfahren zu belaſſen.

Außerdem wurde in dieſer n über den Ankauf
von Grundſtücktheilen zum Bau der Eiſenbahn
Merſehurg- Lauchſtädt Beſchluß gefaßt.

Vermiſchte Nachrichten.
(Die Ueberſiedelung des kaiſerlichen

Hofe 8) von Berlin nach dem Neuen Palais bei Pots
dam findet nicht vor Ende dieſer oder Anfang nächſter
Woche ſtatt.

(DieKronprinzeſſinvon Schweden,) Tochter
des Großherzogs von Baden, welche ſeit längerer Zeit im
Süden weilt, wird, da ihr Befinden ein relativ günſtiges
ſt, mit eintretender wärmerer Jahre zeit wieder nach dem
iRorden zurückkeheren.

(Die erſte Fahrt durch den Nordoſtſee
kanal hat ſoeben Prinz Heinrich von Preußen an
Bord des Aviſo „Jagd“ gemacht. An Bord befanden ſich
ferner mehrere Kommandanten von Schiſſen der deutſchen
Marine. „Jagd“ paſſirte als erſtes deutſches Kriegeſchiff
den Kanal,

(Kaiſerliche Spenden.) Der Kaiſer hat zum
Ankauf de Wagner-Muſeums für Eiſenach 100 Mark
geſpendet. Dem Männcerzeſangverein in Wetter a. d.
Ruhr hat der Kaiſer zum 30 jährigen Stiftungefeſte ver
bunden mit dem Geſang Wettſtrct einen prachtvollen
Pokal geſtftet.

Ein Gaſtmahl bei den Eskimos. Den
erſten Gang bildete, nach dem Bericht eines engliſchen Nord
polfahrers, ein Klumpen zuſammengefrorener Fiſche, ganz
friſch aus dem Waſſer gezogen, wie die Natur ſie giebt.
Der betr. Nordpolfahrer erzählt: Wir zagten Anfaugs,
indeſſen, um unſere Wirthe nicht zu beleidigen, hackten wir
ein Stück von dieſem Gerücht ab und verjehrten es uach
dem der Eingeborenen. Nun kam der zweite Gang
Zwei Männer brachten ein Brett mit ciuer J Maſſe,
wie ich nachher erfuhr, das noch nicht wiedergekäute Moos
aus dem Magen des Rindes, welches uns zu Ehren hatte
ſterben müſſen. Den Frauen munde!e dieſe Spe ſe ſehr
ſie ſtopften ſie, mit Walfiſchſpeck gewürzt, handvollweiſe in
den Mund. Den beſagten Speck, den die „Dame des
Hauſes ſ“l5ſt ſchnitt, konnten wir beim beſten Willen nicht
ve. ehren, ſo ſpöttiſch uns auch unſere freundlichen Wirths
leute dafür anſahen. Als das Grünzeug vert.lgt war, fuhr die
Frau mit der ünochig'n Hand über das Brett und ſteckte
dann dieſe Hand ſo Lef wie möglich in den Mund, wodurch
das be uns gebräuchliche Waſchien (cſetzt wurde. Nun
ward gekochtes See und und Wollroßfleiſch auf das Brett
gelegt, ad wenn och das Fleiſch beſſer zu Sohlen an
nnſ re Füße als zur Sp. ſe für unſeren Mund gecignet
war, ſo aßen wir doch davon, was uns die faſt v. lorene
Achtung der Tiſchgenoſſen wied rgewann, Dann kam in
harter Gegenſtand, der in Würfel geſchn'tien und ſo ver
zehrt wurde; er ſchmedlte nach Kakao und war Wo'
ſiſchhaut. Rinthierfl iſch und Walfiiſchgaumen bildeten den
Nachliſch; d.r letztere ſteht b. den Es mos in demſelben
Range wie der Zucker bei uns. Jeder von uns hatte
trotz alledem bei dieſer Mah';eit 5 bis 6 Pfund Feit
und Fleiſch zu ſich genommen.

(Ein fatales Abenteuer) iſt kürzlich einem
Kaufmann aus Toulouſe in einem Pariſer Gaſthof
wiederfahren. Als er gegen 12 Uhr Nachts fich zu Bette
legte und eben am Einſchlafen war, hörte er leiſe Schritte
in ſeinem Zimmer, gleich darauf glaubte er, daß etwas
über ſein Geſicht ziehe wie ein leiſec Wind, worauf er in
eine gewiſſe Erſtarrung und dann in einen ſehr tief n
Schlaf fiel, der ihn bis zur Mittagsſtunde im Bett ge
feſſelt hielt. Bei ſeinem Exwachen ſpürte er heftige
Kopſſchmerzen. Beim Aufſſtehen fand er, daß ſeine
Brieftaſche mit 10000 Franuks, ſeine Uhr rund ſeine
Börſe verſchwunden waren. Bei den Nachforſchungen
ergab fſich, daß die Thür, die auf den Flur
geht, noch verſchlofſfen war; eine andere Thür
war ebenfalls unberührt. Jn dem anſtoßenden
Zimmer herrſchte jedoch Unordnung, vnd der Jn-
haber war verſchwunden. Er hatte mehrere Gegenſtände
vergeſſen, unter Anderem einige B. efe, die auf den Namen
Groß Handlungsreiſender, lauten ſowie ein auf den
ſelben lautendes Sparkaſſenbuch, eine Karte ine Pariſer
Gaſthofes, ſowie eine kleine Feile. Mit dieſer konnte man
mit Leichtigkeit die Verbindungsthür öffnen und wieder
ſchließen. Jm Gaſthof hatte er ſich unter dem Namen
Henzel eingeſchrieben,

(Der Roman eines Nihiliſten.) Auf dem
Lindenberz bei Paſſail in Steiermark erſchoß ſich jüngſt
ein ruſſiſcher Nihiliſt Namens Stefon, Ritter v. Turczinsl.
Turczinsli war der Sohn ernes wohlhabenden Mannes
und hatte ſich in Moskau den techniſchen Studien gewidmet.
Kam. raden hatten ihn jedoch in die Netze einer nihiliſtiſchen
Verſchwörung gezogen. Damit lrat in ſeinem bisherigen
glücklichen Leben eine unheilvolle Wendung ein. Er war
mit der bildhübſchen Tochter eines mit ſeinem Vater befreunde
ten höheren Militärs verlobt und wußte auch ſeine Braut
die mit groß x Liete an ihm hing, in das nihiliſtiſche Ge
triebe zu verflechten, ſo daß ſie ſich bereit erklärte, mit ihm
für die Befreiung ded Vaterlandes zu kämpfen. Jhr Vater
erſtattete, des eigenen Kindes nicht ſchonend, die Anzeige.
Turezinskis Vater verſtieß ebenfalls ſchonungslos ſeinen
Sohn, und nur mit Hilfe einer ihm von ſeiner Mutter
zugeſteckten größeren Baarſchaft gelang es dem jungen
Schwärmer, über die Grenze zu entfliehen. Turczingti fand
damals in Graz als Bauzeichner eine Stellung und zeigte
ſich ſo gewandt und ſicher im techniſchen Fache, daß er die
Aufnahme des Stadtplanes von Feldbach übernahm. Cines
Tages ſaß er mit einem Herrn aus Sraz in ſeinem Gaſt
hofe in Feldbach am Wirthstiſche, zeigte ſich geſprächiger
als ſonſt und war guter Dinge. Da traten de ein
es waren Kurgäſte aus Gleichenberg, bei deren Anblick
Turczinski heftig erſchrack und faſt faſſungslos ward.
Ohne ein Wort zu ſprechen nahm er Hut und Stock
und zog fich auf ſein Zimmer zurück. Wie der Seazer nach
träglich erfuhr, war der Fremde ein ruſſiſcher Oberſt, der mit
ſeiner kranken Tochter in Gleichenberg war, wo dieſelbe
vergeben Heilung ihres Bruſtleidens geſucht hatte. Bald
waren die Arbeiten in Feldbach vollendet, Turczinskt kehrte
nach Graz zurück, von wo c nach kurzer, Zeit ſpurlos, wie
er gekommen war, verſchwand, um nach mehrjähriger Ab
weſenheit wieder vor wenigen Tagen in Graz aufzutauchen.
In Berlin ſoll ihn die Nachricht von dem Tode ſeiner
Braut ereilt haben. Von Graz aus reiſte er nach Paſſail
wo er ſich erſchoß.

(Eine künſtliche Jnſel) wird zum 19. Juni
(Eröffaung des Nordoſtſeekanals) in der Mitte des Baſins,
der Binnenalſter bei Hamburg geſchaffen. Der Grund
zu der Jnſel, das Pfahlwerk, wird z. Z. gelegt. Die An
lage wird 1000 Perſonen Raum bieten und außer Pflanzen
werk noch Grotten und Zelte erhalten, um den
hohen Anweſenden nach dem Bankett im Rathauſe zu
Hamburg als Erholungs und Erfriſchungsort zu dienen.
Dem Kaiſerpaar und vier älteſten kaiſerlichen
Prinzen wird ein beſonderes Zelt errichtet. Von der Juſel
ans werden die Gäſte auch das Feuerwerk auf der Alſter
in Augenſchein nehmen. Der Preis des Gedecks beim
Feſtmahl iſt auf 75 Mt. veranſchlagt; ungefähr 1000 Per
ſonen nehmen daran theil. Die ſtädtiſchen Kollegien
Altonas bewillgten 25 000 Mk. für die Beleuchtung des

im Stadtgebiete während der Abfahrt der Gäſte

am des Feſttages.

(Schiffsunfall.) Der Dampfer „Miramar“ iſt
bei der Jnſel Gruizza bei Selve aufgeſahren, wobei der
Kiel zerbrach. Die Bergung des Dampfers iſt unmöglich.
Die Mannſchaft iſt geretcet.

Eine Feuersbrunſt) zerſtörte Nachts in Cha
lon s (Marne) die Tiſchlerwer'ſtätten der Kunſthandwerk
ſchule, Der Schaden beträgt über 1 Mill. Fres. Die
Entſtehung des Brandes iſt unbekannt.

(Ueber Berliy) entlud fich am Montag Nachmittag
das erſte diesjährige Gewitter, welch-s ziemlich
heſtig und von längerer Dauer war. Es wurde begleitet
von reichlichem, warmem Regen.

Eine Exploſion) im fiskaliſchen Pulverſtebwerk
in Blum au in Niede öſterrcich ſührte zu der wichtigen
Entdeckung, daß rauch ſchwaches Pulver, das be
kanntlich bei den verſchiedenſten Heeren eingefllhrt iſt eine
längere Einlagerung nicht vertrage, da die d niſchte
Schießbaumwolle fich zerfctzt und Exploſionen herbeiführte.
Durch die Exploſion wurden drei Arbeiter ſchwer und
einige leicht verletzt. Es ſind etwa 250 kg Schießbaum
wolle explodirt; die Fabrikräume find derart beſchädigt
worden, daß der Betrieb für längere Zeit ruhen muß.

(Zur Fuchsmühler Affaire.) J Fuchsmüh
hat durch die Vertheidiger Rechtsonwälte Bernſtein und
Schmitt in Anweſenheit der Einwohnerſchaft und der Ver
treter der Preſſe eine Beſichtigung des Schauplatzes der
Vorgänge vom 30. Oktober 1894 ſtattgefunden, unter
Markirung der Szenerie nach Angabe der Fuchsmühler
Einwohner.

(Zur „Elbe“-Kataſtrophe.) Jm Reichsamt des
Juncrn in Berlin findet eine Konferenz von Vertretern
der verſchiedenen Hilfskomitecs welche ſich in Deutſchland
zum Beſten der Hinterbliebenen der mit der „Elbe“ Ver
unglückten gebildet hatten, ſtat um eine einheitliche Ver
wendung der eingegangenen Geldmittel etwa 600 000
Mark zu vereinbaren.

(„Ein Drama im Theater.“) Unter dieſem
Titel wurde in Meſſina ein neues Stück gegeben. Die
Hauptſcene beſteht darin, daß von einer Loge aus der
Liebhaber anf offener Bühne erſchoſſen wird. Beim Knall
des Schuſſes entſtand im Publikum eine Panik, die leicht
üble Folgen hätte haben können, wäre der todte Liebhaber
nicht ſchnell aufgeſprungen um zu erklären, der Schuß
gehöre mit zu dem Stücke. Unter dem Beifall des ſchnell
beruhigten Publikums legte ſich der Schauſpieler hin und
war wieder ſo todt wie zuvor.

(Ein ſtarker Sturm) hat in Südungarn un
Verheerungen angerichtet. Zwiſchen Pancſova,

emlin, Belgrad iſt die Schifffahrt eingeſtellt; der Eiſen
bahnverkehr zwiſchen Buzias und Weißlirchen ruht, die
Schienen ſind ruinirt. Bei Titel iſt die große Schiffs
brücke zerftört.

Zum Erdbeben in Laibach.
Abermals iſt in Laibach ein kurzer aberheftiger

Erdſtoß, von einem Farken, kanonenartigen Getöſe be
gleitet, erfolgt. Jn Folge deſſen entſtanb wieder größte
Furcht. Beſonders erſchreck ad wirkte das unterirdiſche
Getöſe, das ſeit einigen Tagen nicht mehr vernommen
worden war. Zahlreiche Perſonen hatten wieder in ihren
Wohnungen Untelanſt geſucht nach dem Erdſtoß ſtürzt n
fie entſetzt aus den Häuſern und wollen nicht mehr zuräck
kehren. Der neue Stoß hatte die Richtung von Südweſt
nach Nordoſt. Das bereits gelockerte und geborſtene Gemäuer
der Gebäude iſt abermals bis in die Grundfeſt en erſchüttert
worden, die Sprünge und Riſſe ſind erweitert, neue Schäden
verurſacht Der Thurm der deutſchen Ordenskirche die
ſelbſt im Jrnern zahlreiche Sprünge aufweiſt, zeigt eine
leichte Neigung gegen Oſten. Die Domkirche erlitt einen
ſtarken Riß in der Wölbung und mußte ſofort geſtützt
werden, Die Leute ſtürzten ſchreiend und hilferufend aus
der Kirche, welche allein von allen Laibacher Kirchen bis
her noch nicht geſperrt war. Maurer und andere Arbeiter
weigern ſich vielfach die Arbeit in den Häuſern fortzu
ſetzen obwohl in den Schulen und in anderen Gebäuden
noch Platz ſür Obdachloſe wäre bleiben die Leute lieber
in den naſſen Nothunterkünften im Freien. Der Bau der
Baracken wird verzögert da kein Material vorhanden iſt
Auf dem Laibacher Friedhofe ſind durch die bisherigen
Erdſtöße viele Grabmäler gebrochen und beſchädigt. Die
meiſten Grabkreuze und Obelisken ſind gegen Nordweſt
verſchoben, was für die Richtung der Stöße bezeichnend iſt.
Durch eine merkwürdige Beobachtung wurde die Hebung
cincr ausgedehnten Gebirzsſcholle nächſt Laibach oder auch
eine damit im Zuſammenhang ſtehende Senkung wahr
genommen Die Kirche auf dem Gallenberge, die bisher
vom Dorfe Seeland aus nicht geſehen werden konnte, iſt
nun von dieſem Orte aus deutlich ſichtbar. Die unter
irdiſchen Waſſerläufe der Flüſſe Biſtra und Laibach zeigten
fich beim Hervortreten nach dem Erdbeben milchig gefärbt,
was auf Einſtürze in den inneren Karſthöhlen ſchließen läßt.

Der jüngſte Sonntag hat keine bedeutenden neuen Stöße
gebracht; auch iſt die Witterung beſſer geworden. Die
Strafanſtalt auf dem Schloßplatz iſt dem Einſturz nahe
die 1200 Sträfluge werden daher anderweitig untergebracht.
Vom Gemeinderath iſt die Gründung einer „Stadtbaubank“
zum Wiederaufbau von Laibach beſchloſſen worden. Die
Kommiſariſchen Erhebungen führen neuerdings zu traurigen
Ergebniſſen, Eine ganz bedeutende Anzahl von
Häuſern muß abgetragen werden. Die Ge
ſchäfte wurden von neuem geſchloſſen. Die Schäden werden
durch den Regen noch vergrößert. Während Mittags der
Regen nachgelaſſen hatte, regnete es Abends wieder in
Strömen.

Heer und Marine.
Jn der freiwilligen Kriegskrankenpflege

hat ſoeben mit Senehmiguag des preußiſchen Kriegs
miniſters in Tempelhof ein vierwöchiger praktriſcher
Uebungskurſus vegonnen, an welchem ſich zum erſten
Male Mitglieder unſerer Frauenoereine vom Rothen Kreuze
betheiligen dürfen.

Theater und Muſik.
Aus dem Bureau des Halleſchen Stadt

theaters wird uns geſchrieben: Die Leitung des Stadt
theaters hat den lany jährigen deliedten Mitgliedern der
hieſigen Bühne den Herren Adolf Schumacher und
Hans Schreiner zu ihrem Abſchied von hier, ein
Beneſiz bewilligt und haben die beiden Herren für ihren
Eyrenabend „Outkel Bräfig“ gewähit, das Benefiz
wird am Mittwoch ſein. Wit der Schlußvorſtellung des
diesmaligen Spieladſchnitts am Donnerſtag veradſchteden
ſich die meiſten Weitgiieder des Schauſpiels vom Pudlikum,
zu deſſen Leedlingen ſie ſeit einer Reihe von Jahren gehört

haben. Herr Adolf Schumacher, ſeit ſieden Jahren
dem hieſigen Stadttheater angehörend, hat ein Engagement
an das Großherzl. Hoſtheater in Darmſtadt angenommen.
Herr Hans Schretuer, iſt nach beiſälligem Gaftſpiel,
jür das Königl. Hoftheater in Wiesbaden auf drei Jahre
engagirt worden. Herr Guſtav Gregory, hat zweimal
mit Erfolg am Kougigl. deuiſchen Landestheater in Praz
gaſtirt und wurde ebenfalls ſür dieſes Juſtitut verpflichtet,
Herrn Georg Köhler iſt ein Engagement am Stodt
theater in Freidurg i B. eingegangen Frl. Wagner
tritt mit Beginn der nächſten Saiſon in den Verband des
Stadttheaters zu Danzig, Frl. Orla ia denjenigen des
Hoſtheaters zu Oldendurg, Auch das Ehepaar Rinald
ſcheidet mit Schluß dieſes Spielabſchuitts aus dem Ver
bdand des Stadttheaters

Stadttheater Halle. (Spielplan.) Mittwoch,
24, April. Anfang 7*/, Uhr. (GBenefiz für Adolf Schu
macher und Hans Schreiner,) Onkel Bräſig. Lebensbild

in 5 Akten nach dem Roman „Ut mine Stromtid“ von
Fritz Reuter. Für die Bühne bearbeitet von Haus
Schreiner,

Stadttheater Leipzig. (Spielplan.) Neues
Theater. Mittwoch Der Poſtillon von Lonjumeau. An
fang 7 Uhr. Altes Theater.
ſteiger. Anfang 8 Uhr.

Erdkunde, Kolonien, Reiſen,
Zur Unterſtützung des Majors Leutwein be

giebt ſich am 30, April Major Müller vom 46, Juf.
Regt. in Poſen nach Deutſch-Südweſtafrika,

Poſt, Telegraphie, Eiſenbahnen.
Amtsbezeichnungen bei der preußiſchen

Eiſenbahnverwaltung. Der Miniſter hat an die
Eiſenbahndirektionen einen Erlaß gerichtet, wonach die nicht
techniſchen Bureaubeamten 1, Klaſſe ſämmtlich die Be
zeichnung Eiſenbahnſekretäre zu führen haben (unbeſchadet,
der Vorſchrift über die Führung der Amtobezeichnungen
Eiſenbahn Kaſſen Kontrolleur und Eiſenbahn Rechnungs
reviſor), die techniſchen Eiſenbahnſekretäre und Werkſtätten
vorſteher, welche dem Vorſtande einer Betriebs, Werk ätteu
oder Maſchineninſpektion zur Hilfeleiſtung zugetheilt ſind,
für die Dauer dieſer Verwendung die Bezeichnung Tech
niſche Eiſenbahnkontrolleure, die bisherigen Telegraphen
aufſeher die Bezeichnung Telegraphenmeiſter, die Stations
aſſiſtenten, welchen die Verwallung einer Station 3, Klaſſe
übertragen iſt, für die Dauer dieſer Verwendung die Be
zeichnung Stationsverwalter (bieher Statiousauſſeher die
Weichenſteller 1. Klaſſe, welche mit der Berwaltung einer
Halteſtelle betraut ſind, die Bezeichnung Halteſtellenaufſeher,

Billetſchaffner die Bezeichnung Bahuſteig
er,

Landwirthſchaftliches, Gartenbau.
h Preußiſcher Saatenſtand! Um die Mitte

des Monats April war der Stand der Saaten in Preußen
folgender (Nr. 1 bedeutet eine fehe gute, Nr. 2 eine gute,
Nr. 3 eine mittlere, Nr. 4 eine geringe, Ne, 5 eine ſehr
geringe Ernte): Weizen 2,6, Roggen 3,4, Klee und Luzerne
2,3, Wieſen 2,7. Der Saatenſtand iſt alſo hiernach ein
zufriedenſtellender,

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Die Ausfuhrſperre für Schweine, die über

den „Berliner Centralviehhof am 16. Februar
verhängt wurde, iſt ſoeben wieder aufgehoben worden,

Marktberichte.
Halle, April, (Preiſe mit Ausſchluß ter

Maklergebühr per 1000 Kilo netto.) Weizen feſt, 128
bis 139, feinſter märkiſcher über Notiz, Ranhweizen 128
bis 135. Roggen feſt 126 bis 130. Gerſte ruhig. Brau
gerſte 125--152, feinſte feinfarbige bis 160. Futtergerſte
104--115, Hafer feſt 117-134. Maie, amerikaniſcher
mixed Donau Mais 127--131, Raps Rübſen
Cebſen Vikt. 132--150 Kümmel a, S. 58--60. Stärke inel,
Faß von 100 Kilo Jnhalt netto Hall. prima Weizen
gefragt bei nappen Vorräthen 34,50-—-36,50, nach Quali
tät bezahlt, Maisſtärke für 100 Kilo einſchließlich Faß ge
fragt 32--33. (Preiſe per 100 Kilo netto,) Lupinen
Blauer Mohn Linſen 12- 30. Bohnen 20 23,50. Klee
ſaaten Futterartikel feſt, Futtermehl 11,50 12,00.
Roggenkleie 8,09-8,75, Weizenſchaalen 8,00-8,50. Weizen
grieskleie 8,00-—8,80, Malzkeime, helle, 8,00--900, dunkle
6,59--7,50, Oelkuchen 8,50--9,00 Malz 25,00 27,00,
Rüböl 43,75. Petroleum 36, Solaröl 0,825/307 14,00
Spiritus per 10 000 L. ruhig. Kartoffelſpiritus mit 50
Dik. Verbrauchsabgabe 54,20, mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe.

34,20 Mk. Rüben Weizenmehl 00 brutto einſchl.
Sack 20,75 bis 21,50. Roggenmehl 0/1 brutto einſchl.Sack 18,75-- 19,50, ca n emg

Wetterbericht des Kreisblatts.
(Bericht aus Magdeburg. Nachdruck verboten.

Vorausſichtliches Wetter am 24, April:

Ziemlich warmes, meiſt wolkiges dis
trübes Wetter mit Regenfällen und
ſtrich weiſen Gewittern, Morgens viel
fach uedlig-

Fahrplan vom 1. Oktober 1894.
Abgang von Merſeburg in der Richtung

Nach Halle: 4 U. 7 M. (Cour.-3.), 5 U. 6 M.*, nur
Wochentags, 6 U. 40 M. (1.-4. Kl.), 8 ü. 54 M.,
(Schnellz. I.--3. Kl.), 10 U. 17 M. (1.-4. Kl.) Vm.,
12 U. 51 M. (I--4. Kl.), 1 U. 48 M.* (2.--4. Kl.),
4 U. 50 M. (I.-4. Kl.), 5 U. 10 M. (Schnellz. I. --8.
Kl.) Nm., 8 U. 4 M. (Schnellz. I.--3. Kl.), 8 U. 13 M.
I. --4. Kl), 8 U. 28 M. (Schnellz. I.-2. Kl), 11 u
57 M. (I.-4. Kl) Abds.
Die mit bezeichneten Züge halten in Ammendorf an.)

Nach Weißenfels 3 U. 24 M. Nachts (1.--4. Kl.).
6 U. 4 M. (I. 4. Kl.), 8 U. 15 M. (Schnllz. I. --3. Kl.).
11 U. 17 M. (1.--4. Kl.), 11 U. 52 M. Vm. (Schnellz.
I,--3. Kl.) Vm., 1 U. 32 W. (2.--4. Kl.), 2 U. 45 M.
(I.-4.Kl.) Nm., 6 U. (I.-4. Kl.), 7 U. 29 M. (Schnellj.
I. 3. Kl.), 11 U. 41 M. (1.-4. Kl.)

Merſeburg Mücheln
Ab Merſeburg:; 6 U. 57 M., 11 U. 22 M. Bm.,
2 U. 49 M. Nm., 7 U. 36 M., 11 U. 58 M. Abds.

Ab Mücheln: 5 U., 9 U. 20 Me., 12 U. 32 M. Bm.,
3 U. 50 M. Nm., 8 U. 42 M. Abds.

Verantwortlicher Redageteur: G. A. Leidholdt; für den
Reklame pnd Anzeigentheil verantwortlich Franz

Böttger. Beide in Merſeburg.
G

Aus dem Geſchäftsverkehr.
Nachdem mit dem 1. Oktober

n lung das neue Markenſchutzgeſetz
in Kraft gereten iſt, fordera wir

alle Diejenigen anf die unſere ächte Doering's Seifemit der Enle verlangt haben, und denen von gewiſſen

loſen Verkäufern eine werthloſe Nachahmung aufgedraäugt
wurde, uns die Namen ſolcher Quellen zu nennen, damu
wir mit aller Schärfe gegen dieſe Elemente vorgehen
können.

Doering Cie. Frankfurt a. M.

Mittwoch Der Ober

Abonnement auf das täglich

erſcheinende „Merſfeburger
Kreisblatt“ monatlichm 50 Z.
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mVilla-Verkauf
in Spergau.

Eine hochherrſchaftliche Villa mit 9 heiz
baren Zimmern 2c., Vor und Hinter
garten, ca. 25 Minuten vom Soolbad
Dürrenberg entfernt, iſt ſehr billi
ſofort zu verkaufen durch [147

Carl Rindfeisch,
Merſeburg, am Neumarktéethor l.

Hypothelkengelder
und zwar Stiftsgelder in Höhe von
12 000, 18006, 20000, 25 000, 30 000
und 50000 Mk., ſowie Privatgelder
von 2000, 3000, 3900, 4500 6000,
10000, 15 000, 18 000 und 20 000 Mk.
ſind zu 4 auf Feld und Hausgrund-
ſtücke ſofort oder 1. Juli er, auszuleihen

durch Carl Rindflisech,
1475] WMerſeburg, a. Neumarktsthor 1

6000 Mark
werden von einem pünk lichen Zinszahler
auf 1. Hypothek per 1. October geſucht.
Offerten bitte unter Z 1458 in der
KreisblattExped. niederzulegen. [1458

a eHausfrauen
empfehl. wir billiger als anderwär!s:

direct von den Webſtäühlen!

Jedes Quantum und Magass
LeinenBettlaken v. H. I.68 an,
Bettbezugm.2 Kiſſen 4.20

Lemden prima von „160
Taſchentücherv. I. 2 12ä Dtz.

für den Hausbedarf u. zu Geſchenken.

Kleideru. Schürzenſtoffe, Creas
leinen2c. Tiſch-, Bett u. Zimmer

Wäſche aller Art.
Bedeutende PErsparniss.

Tanuſende von Anerkennungen für
reelle Waaren aus beſten Garnen.

Proben verſenden franko
Schleſiſche Handweberei-

l Heſellſchaft
Hempel Co., Nittelwalde i. Sebl.

Viel Gel ch
verliert, wer seinen Bedarf in

Ausik-Inestrumentenaller Art
nicht directdeckt bei Er nst Sim om,
Markneukirchenö/s. No. 47

Cataloge kostenfrei

Stellmacherhölzer.
Sämmtliche zum Wagen und Pflugban

nothwendigen Hölzer werden in allen gang
baren Dimenſionen angefertigt und haltein trockner Waare vorräthig

Düsenberg
Jualtugamähle b. Vinbeeox.
Preißconrante auf Verlangen gratis.

Er gebrauchter Schreib-
ſekretär in gutem Zuſtande ſteht

zu verkaufen L. Albrecht,
1460] Weißenfelſerſtraße 9

W Arbeitsbücher
ſind vorräthig in der

Kreisblatt Expedition.
S per ſofort oder ſpäter ein tüchtiges

Dienſtmädchen, am liebſten
vom Lande bei hohem Lohn.

Frau A. Nürnberger
1466 Weißenfelſerſtraße.
Ein nicht zu junges kräftiges Mäd-

chen als Aufwartung geſucht.
Meldungen Fiſcherſtraße 4. [1488

Stellenſuchende jeder
Branche placirt ſchnell Reuter“s
Bureau, Dresden, OftraAllee.

S mit allen vorJunger Mann, an m par
kaufmänniſchen Arbeiten vertraut, ſucht
ſofort Stellung in Comptoir oder Lager.
Gefl. Off. unt. B. 60 a. d. Kreisbl.- Exp.

20--25 gute Arbeiter
finden dauernde Arbeit in d. Kiesgrube
Porbitz bei Dürrenberg. Zu erfragen
beim Schachtmeiſter Stutzke, pr. Adr.
Gaſtwirth Müller, Porbitz, Alte
Schenke, (1489Privat-Mittagstiſch,
beſſerer, wird geſucht. Gefl. Off.

P. 32 poſtlagernd. [1479
Herrſchaftl. Wohnung!

Jm Hauſe Clobigkauerſtr. 20
in Merſeburg iſt per 1. Juli er. die ganze,
hochherrſchaftlich eingerichtete L. Etage
mit Garten, Pferdeſtall und Wagenremiſe
zu vermiethen. Näheres bei
1138] Gebr. Fräedmann,

Halle a. S., Marienſtraße 24.

Bekanntmachung.
Vom 25, April ab ſind die Fernſprechtheilnehmer in Merſe

burg zum Sprechverkehr mit Arnſtadt, Eiſenach, Erfurt Friedrichroda, Gotha,
ena und Weimar zugelaſſen.g Die Gebühr für ein Geſpräch bis zur Tauer von drei M nuten beträgt 1 Mk.

Halle (Saale), 22. April 1895. 11490Der Kaiſerliche Ober-Poſtdirektor. Wehlack.

„„Borussia““,
Hagelverſicherungs Geſellſchaft auf Gegenſeitigkeit

zu Berlin.
Eine der größten deutſchen Gegenſeitigkeitsg eſellſchaften.

1894: 23621 Mitglieder mit über 100 Millionen Mark Verſicherungsſumme.
Durgſchnittsbeitrag während des 22 jährigen Geſchäftsbetriebs nur 95 Pfenn'ge.

Die „Boruſſia“ empfiehlt ſich unter Bezugnahme auf ihre von land-
wirthſchaftlichen Autoritäten als durchaus zweckentſprechend anerkannten Ein
richtungen und ihre vortheilhaften Verſicherungsvedingungen den Herren Land
wirthen zur Veiſicherungsnahme. Ganz beſonders wird auf den neu eingeführten
Prämientarif der „Boruſſia“ aufmerkſam gemacht. Nach demſelben regelt
ſich der Beitrag nicht nach der Anzahl der Verhagelungen, ſondern nach der er
haltenen Entſchädigung, wodurch die größtmögliche Gerechtigkeit in der
Bemeſſunz der Beiträge erzielt wird. Nicht hagelgefährliche Gegenden
geniexen beſondere Vergünſtigungen durch Gewahrung von Rabatt, welcher
nach dem 4. hagelfreien Jahre mit 5 beginnt und mit jedem weiteren hagel
freien Jahe um 3 dis zum Höchſtkelrage von 50 ſteigt. Für neue Mit
glieder ſoll der Anfangsrabatt 20 nicht äberſteigen. Für 5 jährige Ver
ſicherungen wird außerdem ein Rabatt von 5 vergäütet.

Die Grundprämie für Halmfräüchte beträgt:
Bei einer Erſatzpflicht bis zu h 60 Pfg.
bei einer Erſatzpflichtbis zu 75 Pfs-,

für 100 Mark Verſicherungsſumme.
Zur Erſparung von Nebenkoſten können Verſicherungen bis zu 300 Mk. aus

ein und derſelt en Gemeinde auf einem Antrage vereinigt werden.
Die Schadenregulirung geſchieht möglichſt durh in derſelben Gegeud an

ſäſſige Mitglieder, event. unker Hinzuziehung der für die einzelnen Kreiſe er
nannten BezirksDeputirten, wodurch eine ſtrengreelle Entſchädigung bewirkt wird,

Zur Ertheilung jeder Auskunft, ſowie zur Entgegennahme von Verſicherungs-
Anträgen ſind die Unterzeichneten ſtets bereit.

Bertreter in Merſeburg: Karl Rindfloisch
Mücheln Otto Sauer.

Tüchtige Vertreter werden unter günſtigen Bedingungen geſucht.

Donnerſtag, den 25. April, Abends 8 Uhr
eröffaen wir in der „Reichskrone“ einen neuen Kurſus in

Gabelsberger's Htenograyhie,
den der Unterzeichnete durch einen Vortrag einleiten wird.

m Honorar A Mark einſchl Lehrbuch
Um zahlreiche Betheiligung bittet

der Gabelsberger'ſche Stenographen- Verein zu Merſeburg.
J. A. Paul Zälling, Vorſitzender, Lindenſtr. 14, I,

Saiſon 1. Mai e Frequeni 1894:er Soolbad Kösen. Se e
Elegante Bade und JnhalierAnſtalten, Trinkhalle, Wellenbäder.

Kaiſerin Auguſte Victoria Kinderheilſtätte.
1273] Ausführliche Proſpecte durch die Badedirection.

C Pür Briketts
bis erſten Juni billigster Sommerpreis. Bei
Fuhren von 25 Ctr. ab laſſe ich dieſelben auf Herrn
E. Klauß Waage wiegen und mit Waageſchein abliefern.

1424 Heinrich Schaltae.e Westialia
Milch- Entrahmungsmaſchine.
Einfachſte und bequemſte aller Schärfſte Entrahmung.

Hand-Centrifugen.

(1as7

1412)

Leichteſte Reinigung.
Geräuſchloſer leichter

Gang. Zuſammenſtellung ohne
S BFerſchraubung-Lieferung auf Probe in verschiedenen Gröss em.
A. Leopold Oehmichen,

SchkeuditzMarmorkies für Harkenwege,
Beeteinfaſſungen, ſchönſte Fornen, Korkzierholz zu Dekorationszwecken-
halte Lager und empfehle angelegentlichſt

1487] F. l.Von Sonnabend, den 27. April, ſtehen
wieder in großer Auswahl

Kühe, Färſen und

S Bullenc

1429]

gei mir zum Verkauf.

un La rerEine Wohnung, Stellen ſuchen
beſtehend aus 3 Stuben 3 Kammern für ſofort und ſpäter Köchinnen,
nebſt Zubehör iſt zu vermiethen und vom tützen, Stuben- aus und1. Oktober er. ab zu beziehen. Zu erfragen e
bei dem Chauſſee Aufſe Beer,Roſenthal Nr. eher W Stellen erhalten

in gut möblirtes Zimmer nebſt kräfiige zuverläſſige Mädchen für
Schlafzimmer iſt ſofort zu vermiethen Stadt und Land durch [1482

1486 F.arlſtraße 20. Wwe. Kagssol, Johannisſtr. 2.
e

r

Druck und Verlag der „Aer(eburger KreisblattDrucerei (A, Leid holdt,) Merſeburg, Altenburger Sqhulplag 6.

W Frankfurter
Apfelwein

in unübertroffener Güte goldklar und
haltbar, à Ltr. 30 Pfg., empfiehlt
einige Tage vom Faß

4. Velcgel,
1485] Domplatz 10.
GermaniseheFisehhandlung

Friſch auf Eis:
S ccheillfiſch, Zander,

Schollen, Cabeljau,
Cappelſche u. Kieler Bücklinge,

Bratheringe, Sardinen,
Bismarckheringe, Rollmops

empfiehitt W. Krähmoer. [1484

Saat-Rartoffeln-
Verkauf.

Nachſtehend verzeichnete Sorten gaben
hier während der 2 letzten Jahre die
höchſten Erträge:

Geheimrath Thiel,
Profeſſor Maercker,
Jmperator [1395

und hat Saatwaaren davon abzugeben.
DHomaine Schladebach b. Kötſchau.

Kartoffeln- Verkauf.
Frübzeitige Blaue hat noch abzu

geben Schwemler, Fragarth. [1450

Wiener Wichſe
liefert ohne große Mühe tiefſchwarzen
Lackglanz, äußerſt ſvarſam im Ver
brauch, billiger als jede andereWichſfe.

Allein verkKauf für Mterſe-
burg und Umgegend bei

Faultl vner,1257] Entenplan 2.
Wiederverkäufer hohen Rabatt.

Haar W asser.
Das Beſte für Haarleidende!

Das Mittel wirkt ſtärkend und er
haltend, reinigt u. fördert den Haar
wuchs ungemein ſelbſt da, wo die Haar
wurzeln faſt vertrockaget u. eingegangen
ſind. Flacon à 1,50 und 2,50 bei

W. R RBeschel,Großtabarz (Thüringer Wald.

Prima Stettiner
ortland-Cement
C.

in ganzen und halben Tonnen ſowie
ausgewogen,

neueSendung G
empfiehlt zu billigſten Preiſen

Bergmann,
1428 Markt 30
e

Den Lerren Amts und Ge
meindevorſtehern, Standes-
beamten 2e. empfehlen wir uns
zur Anfertigung von

Jormularen
aller Art

bei ſauberſter, ſchnellſter Ausführung
und billigſter Berechnung.

Merseburger
Kreisblatt-Druckoerei.

e

Schuhwaaren!
aller Art kauft man reell

und billig beiA Gebr. Pabst,
I. Rätterstr. 6 a.

W Aus iſt daſelbſt die berühmte
Wiener Wichſe zu haben.

Briefmarken, circa 170
Sorten, 60 Pf., 100 ver-

1000 ſchiedene überſeeiſche 2,50

Wik., 120 beſſere euro
päiſche 2,50 Mk. bei G

Zechmeyer, Nürnberg. Ank. Tauſch

Zum Vertriebe von

Nordh. Korn
ſucht, tüchtige Vertreter

A. Selmar Schulze,
Kornbrennerei, Nordhauſen.

[1984

Lawn Tennis
u. Radfahrerschuhe
ſowie alle anderen Sport, Straßen
u. Geſellſchafts-Schuhwaaren,
in ſchwarz und farbig Leder empfiehlt
in gediegener Ausführung zu billigſten

Preſen P Ewner,
1256 Entenplan

5 Anfertigung nach Maaß
und Reparaturen

Gänsefedern!
Gäusefederu!!
Gansetedern!!!

Jch verſende vollpändig ganz neue,
giaue Gänſefedern, mit der Hand ge-
ſchliſſen, 1 Pfd. für nur 1 M. 20 Pf. und
dieſerden in beſſerer Qualität 1 Pfand nur

1 i. 40 Pf. in ProbePonkoui mit 10 ppfd.
gegen Poſtnachn. J. Krasa, Bett
jedernhandlunz in Prag 620 1. (Böhm.)
Umtauſch genattet., (14760

Foahrräcler,
das Beſte, was es giebt, in hoch
feiner Emaillirung und 8Wer-
nickelung, ſowie Uluminium-
ſchutzbekleidung mit Paeumatie
von 170 k. an. Alle Zubehör-
theile villigſt.

Auen Intereſſenten Beſichtigung meiner

Räder gern geſtattet. 11341
O. Erdmann,

Merſeburg, Stufenſtraße A.
Electrische w. cenſtantem electriſchen

Strom, Geſeßlich ge
i j ſchüßt, von mehrerenCichtbinde Aerzten glänzendſt be

gutachtet u. empfohlen, Anerkannt vorzüg-
nches, einzig ſicheres, ſchmerzloſes Mittel
geg. Gicht, Rheuma, Rervenleiden (Iſchias,
RNeuralgie, nervöſ. Kopf u. Zahnſchmerzen).

Preis einer Binde 8 Me., 3 Binven 20 V.

Otto Schwabe, a.
W. O. Friedrich,

prakt. Vertreter der Rakur-
heilkunde u. Maſſage,

15 Lauchstädter Sr. 15
behankelt nach langjahrigen Eifahrungen

alle Krankheiten
mit beſtem Erfolge, ſpeciell: Rheuma
tismus, Gicht, Jſchias, Perdaunngs-
ſtörunzen, Ve. ven u. Frauenleiden
aller Aut, Katarrhe, Krampfe, Jet?-
ucht, Aue 25. Sehandlung
auch außer dem Pauſe.

Daupfbäder, Sonnen
bäder, Meaſſage bei mir im Pauſe
von fruy 9 bis abends 9 Uhr, [1380

Dankſagung!
Seit langen Jahren utt ich an hart

näckigem Magenkatareh, verbunden mit
perzwaſſer u. konnten verſchied. zu Rathe
gezogene Aerzte mir nicht helfen. Da
erfuyr ich die Adreſſe des Herrn Dr. med,
Volbeding in Ouſſeidorf, homöopath.
Arzt, Königsallee 6 und wandte mich
aunmehr an dieſen. Demſelben gelang
es, mich in ganz kurzer Zeit von meinem
Leiden vollſtändig zu befreien, ſodaß ich
nicht unterlaſſen kann, Herrn Dr. Vol
beding hierdarch öffentlich meinen herz
lichſten Dank auszuſprechen. [1472

Lübecke, Niederſtr. 1048
Frau Wwe. Vöckelmann,

genannt Roſenbaum.

Crone's Restaurant
Heute Mittwoch Schlachteen 9 i Uhr Weuſieiſch.
Abends diverſe Wurſ, auch

außer dem Hauſe. [1483
Aufr u 1477

an alle Frauen und Jungfrauen
der Ober-Fechtſchule 2135.

Zu der auf Oonnerſtag, d. 25. April
einderufenen Verſammlung werden Sie
hiermit freundlichſt erſucht, vollzahlig zu
erſcheinen. Als deutſche Frauen wollen
wir zeigen daß wir unſere Armen nie
vergeſſen. Gäſte herzuch wiukommen.

Mehrere Fechtmeiſterinnen.
General Versammlung

des Geflugel-7 züchtervereins.
Freitag, 26. April,

Abends Uhr im Gap hof „zum gold.
Hahn“. Tages ordnung: 1) Aus-
ſtellungsangelegenheiten. 2) Wahl des
Vorſtandes. Gelbert. 1478
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